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Hinweis: Es sind nur ein paar Bäume im Wald gemessen worden.
Hinweis: Alle Laubbäume ohne Beschriftung sind Eschen
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Gemeinde Neuenhagen bei Berlin
1. Änderung und Ergänzung des Bebauungsplans
"Am Holländer"

Übersichtskarte TK10 (ohne Maßstab)

VERFAHRENSVERMERKE

Aufstellungsbeschluss
Die Gemeindevertretung  der Gemeinde Neuenhagen bei Berlin  hat am _____________ in öffentlicher Sitzung die 1. 
Änderung und Ergänzung des Bebauungsplanes  "Am Holländer" beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss  wurde im 
Amtsblatt ________ der Gemeinde Neuenhagen bei Berlin vom ______________  öffentlich bekannt gemacht.

Neuenhagen bei Berlin, den

................................
Der Bürgermeister Siegel

Auslegung
Die öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB ist mit den Angaben und Hinweisen nach § 3 Abs. 2 Satz 2 
Halbsätze 1 und 2 BauGB ortsüblich gemacht worden.

Der Entwurf der Bebauungsplanänderung  in der Fassung von  ____________, bestehend aus Teil A - Planzeichnung, 
Teil B - Textliche Festsetzungen und Begründung hat in der Zeit vom ____________ bis einschließlich ____________ 
während folgender Zeiten

Montag 0.00 - 0.00 Uhr
Dienstag  0.00 - 0.00 Uhr
Mittwoch 0.00 - 0.00 Uhr
Donnerstag 0.00 - 0.00 Uhr
Freitag 0.00 - 0.00 Uhr

in der Gemeindeverwaltung  Neuenhagen bei Berlin, Am Rathaus 1 in 15366 Neuenhagen bei Berlin ausgelegen.

Neuenhagen bei Berlin, den

................................
Der Bürgermeister Siegel

Satzung
Die Gemeindevertretung  hat die 1. Änderung und Ergänzung des Bebauungsplans  "Am Holländer", bestehend aus Teil 
A - Planzeichnung, Teil B - Textliche Festsetzungen und Begründung am _____________ als Satzung beschlossen und 
die Begründung zum Bebauungsplan gebilligt. 

Neuenhagen bei Berlin, den

................................
Der Bürgermeister Siegel

Ausfertigung
Die Satzung über die 1. Änderung und Ergänzung des Bebauungsplans  "Am Holländer", bestehend aus Teil A - 
Planzeichnung, Teil B - Textliche Festsetzungen und Begründung wird hiermit ausgefertigt .

Neuenhagen bei Berlin, den

................................
Der Bürgermeister Siegel

Katasterbestätigung
Die verwendete Planunterlage enthält den Inhalt des Liegenschaftskatasters  mit Stand vom ___________ und weist die 
planungsrelevanten  baulichen Anlagen sowie Straßen, Wege und Plätze vollständig nach. Sie ist hinsichtlich der 
planungsrelevanten  Bestandteile geometrisch einwandfrei . Die Übertragbarkeit  der neuzubildenden  Grenzen in die 
Örtlichkeit ist einwandfrei  möglich.

Ort, Datum 

..................................................................
Öffentlich bestellter Vermessungsingenieur

Inkrafttreten
Der Satzungsbeschluss  über die 1. Änderung und Ergänzung des Bebauungsplans  "Am Holländer" sowie die Stelle, bei 
der der Plan auf Dauer während der Dienstzeiten von jedermann eingesehen werden kann und über den Inhalt Auskunft 
zu erhalten ist, sind durch Veröffentlichung im Amtsblatt für die Gemeinde Neuenhagen bei Berlin Nr. ...................... vom 
................................. bekannt gemacht worden.

In der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung  der Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften , von Mängeln 
der Abwägung sowie auf die Rechtsfolgen nach §§ 214 f. BauGB und weiter auf Fälligkeit und Erlöschen von 
Entschädigungsansprüchen  (§ 44 BauGB) hingewiesen worden.

Die Satzung ist am ................................ in Kraft getreten.

Neuenhagen bei Berlin, den

................................
Der Bürgermeister Siegel

Gemarkung Neuenhagen, Flur 8, Flurstücke 10, 31, 39, 82/2, 96, 97, 98, 101, 102, 103, 104, 105, 106 
(teilweise), 134, 752, 791, 809, 812 (teilweise), 844 (teilweise)

Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche

Baugrenze (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauNVO)

GRZ

II

Art der baulichen Nutzung

Allgemeines Wohngebiet (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 4 BauNVO)

Grundflächenzahl  (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 19 Abs. 2 BauNVO)

Anzahl der Vollgeschosse als Höchstgrenze (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 20 BauNVO)

Maß der baulichen Nutzung

WA

Verkehrsflächen

Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung  (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

Straßenbegrenzungslinie  (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

Öffentliche Grünflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

Grünflächen

Grünordnerische Festsetzung G1 - Erhaltung von Bäumen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB)

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

Flächen für  Wald (§ 9 Abs. 1 Nr. 18 BauGB)

Landwirtschaft und Wald

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft  
M 2 (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

o offene Bauweise (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO)

M2

Flurstück, Grenze und Nummer84

Bestehende Gebäude

Darstellungen ohne Normcharakter

Laubbaum, Kronendurchmesser

Nadelbaum, Kronendurchmesser

Zeichnerische Festsetzungen gemäß § 9 BauGB i.V.m. BauNVO

Höhenbezugspunkt  in Metern ü.NHN (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 18 BauNVO)61.85

Saalecker Straße

N
iederheidenstraße

131

133

Böschung

Zaun

Nutzungsartengrenze

Mischwald

FH Firsthöhe als Höchstgrenze (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 18 BauNVO)

Einzel- und Doppelhäuser  zulässig (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO)E/D
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Öffentliche Straßenverkehrsfläche  (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches  (§ 9 Abs. 7 BauGB)

Sonstige Planzeichen

Umgrenzung von Flächen für die Erhaltung von Bepflanzungen (§ 9 Abs. 25a BauGB)
Grünordnerische Festsetzung G4

Spielplatz

G4

 

Flächen für  Versorgungsanlagen , für die Abfallentsorgung  und Abwasserbeseitigung  
sowie für Ablagerungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 12, 14 und Abs. 6 BauGB)

Flächen für Versorgungsanlagen

Zweckbestimmung:  Abwasser (hier: Regenwasserrückhaltebecken)
 

Flächen für besondere Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes 

Flächen für Vorkehrungen zum Schutz vor Verkehrslärm der Bundesstraße B1/B5
siehe Textfestsetzung 1.9 (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

1 PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN
 
1.1 Art der baulichen Nutzung
1.1.1 Allgemeine Wohngebiete (WA)

Im allgemeinen Wohngebiet  sind Tankstellen und Gartenbaubetriebe  unzulässig.
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 4 BauNVO und § 1 Abs. 5, 6 BauNVO)

1.2 Maß der baulichen Nutzung - Höhe baulicher Anlagen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V. mit § 16 Abs. 2 Nr. 4 und § 18 Abs. 1 und Abs. 2 BauNVO)

1.2.1 Die festgesetzten Firsthöhen beziehen sich auf den der jeweiligen baulichen Anlage
nächstgelegenen  festgelegten Höhenbezugspunkt  in der Planzeichnung .

1.3 Festsetzungen zur Höhenlage
(§ 9 Abs. 1 Nr. 3 BauGB)

1.3.1 Die Errichtung von Kellergeschossen  ist unzulässig. Kellergeschosse  sind Geschosse, deren 
Fußboden unter der natürlichen Geländeoberfläche  liegt und deren Deckenoberkante  im Mittel 
höchstens 1,4 m über die natürliche Gelädeoberfläche  hinausragt.

1.4 Stellplätze, Garagen und Nebenanlagen
(§ 9 Abs.1 Nr. 4 und Nr. 15 BauGB i.V. mit § 12 Abs. 6 und § 23 Abs. 5 BauNVO)

1.4.1 Garagen und überdachte Stellplätze (Carports) sind nur innerhalb der überbaubaren 
Grundstücksflächen   sowie innerhalb der seitlichen Grenzabstände zulässig. Im Bereich 
zwischen straßenseitiger Baugrenze und Straßenbegrenzungslinie  sowie zwischen hinterer 
Baugrenze und hinterer Grundstücksgrenze  sind Garagen und überdachte Stellplätze (Carports) 
unzulässig.

1.4.2 Nebengebäude im Sinne des § 14 BauNVO und nicht überdachte Stellplätze sind auch außerhalb 
der überbaubaren Grundstücksflächen  zulässig, wenn sie den durch die Baugrenzen 
vorgegebenen Mindestabstand  von 4 m zur Straßenbegrenzungslinie  einhalten.

1.5 Mindestgröße für Baugrundstücke
(§9 Abs. 1 Nr. 3 BauGB)

1.5.1 Die Größe der Baugrundstücke muss mindestens 500 qm betragen.

1.6 Verkehrsflächen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

1.6.1 Die Einteilung von Straßenverkehrsflächen  ist nicht Gegenstand des Bebauungsplanes.

1.6.2 Die Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung  "Fuß- und Wirtschaftsweg"  bleibt unversiegelt .

1.7 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft  (§ 9 Abs.1 Nr. 20 und § 1 a BauGB)

M 1 Maßnahmen zum Schutz von Boden (Begrenzung der Bodenversiegelung)
In den allgemeinen Wohngebieten (WA) ist die Anlage von Stellplätzen, Zufahrten und Wegen nur 
in wasser- und luftdurchlässigem Aufbau herzustellen. Auch Wasser- und Luftdurchlässigkeit  
wesentlich behindernde Befestigungen wie Betonunterbau, Fugenverguss, Asphaltierungen  und 
Betonierungen sind unzulässig. 

M 2 Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (SPE) 
(Festsetzung nach § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB i. V. m. § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)
Die in der Plandarstellung eingezeichnete  Fläche wird als SPE-Fläche gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 
BauGB festgesetzt. Die Fläche ist mit Pflanzbindungen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB 
überlagert. Sie dient der Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen. Die 
Fläche umfasst einen mindestens 10 m breiten Waldmantel, der der aktuell vorhandenen 
Waldfläche vorgelagert werden soll sowie umlaufend eine mind. 5 m breite Feldgehölzhecke . Die 
restliche Fläche wird als extensiv genutztem Grünland mit mindestens 5 Einzelbäumen angelegt.
Waldmantel  und Feldgehölze:  Strauchpflanzungen  sind aus standortgerechten  und heimischen 
Arten gemäß Pflanzliste vorzusehen. Pro m² Pflanzfläche ist ein Strauch der Qualität 2xv 60-100 
gem. Pflanzliste 3 zu pflanzen. Die Anpflanzungen sind in Gruppen zu je mindestens 4 Pflanzen 
vorzusehen. Die Anpflanzungen sind gegen Wildverbiss zu schützen.
Einzelbäume:  Innerhalb der mit M 2 gekennzeichneten  Fläche sind mind. 5 einheimische und 
standortgerechte  Hochstämme gem. Pflanzliste 1 in der Baumschulqualität  3 xv, StU 12-14 zu  
pflanzen.
Die nicht mit Sträuchern bepflanzten Flächen sind als Grünlandflächen  mit extensiver Nutzung 
auszubilden. Die Untergliederung  der Grünfläche durch Einfriedungen wie Zäune oder Mauern ist 
unzulässig. Aussagen über die Gestaltung der Grünfläche werden im städtebaulichen Vertrag 
getroffen.

M 3 Mindestbepflanzung  von Baugrundstücken:  Anpflanzung und Erhaltung von Bäumen, Sträuchern 
und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)
Je angefangene 400 qm Grundstücksfläche  ist mindestens ein Baum der Pflanzliste 1 
(Hochstamm, Mindest-StU 12/14 cm) oder je 2 Obstbäume der Pflanzliste 2 (Hochstamm, 
Mindest-StU 10/12 cm) zu pflanzen. Erhaltener, standortgerechter  Baumbestand auf dem 
Baugrundstück, der der Baumschutzverordnung  unterliegt, ist als Kompensation anzurechnen. 
Baumabgang ist gleichartig zu ersetzen.

Birnen:
Köstliche von Charneux, Clapps Liebliche, Diels Butterbirne, Gute Luise, Hardenponts, Pastorenbirne, 
Sommermagdalene , Williams Christ, Edelborsdorfer

Pflanzliste 3: Sträucher
Feld-Ahorn - Acer campestre, Holz-Birne - Pyrus pyraster, Steinweichsel  - Prunus mahaleb, Holunder - 
Sambucus nigra, Felsenbirne - Amelanchier  ovalis, Steinweichsel - Prunus mahaleb, Schwarzdorn - Prunus 
spinosa, Kreuzdorn - Rhamnus cathartica, Weißdorn - Crataegus monogyna, Hunds-Rose - Rosa canina, 
Besenginster -Sarothamnus scoparius, Brombeere - Rubus fruticosus agg., Kratzbeere - Rubus caesius, 

Salweide  - Salix caprea, Haselnuss  - Corylus avellana

 
NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN
Versickerung von Niederschlagswasser  
Gemäß § 54 Abs. 4 BbgWG ist das anfallende Niederschlagswasser  zu versickern, sofern
keine Verunreinigung des Grundwassers zu erwarten ist und sonstige Belange dem nicht entgegenstehen.

HINWEISE OHNE NORMCHARAKTER
Denkmalschutz
Sollten bei Erdarbeiten unvermutet Bodendenkmale  (z.B. Scherben, Knochen, Stein- und Metallgegenstände , 
Steinsetzungen, Holz, Verfärbungen)  entdeckt werden, sind diese unverzüglich der Unteren 
Denkmalschutzbehörde  und dem Brandenburgischen  Landesamt für Denkmalpflege und Archäologischen 
Museum anzuzeigen (§ 11 A    bs. 3 BbgDSchG). Die aufgefundenen Bodendenkmale  und die 
Entdeckungsstätte  sind mindestens bis zum Ablauf einer Woche nach Anzeige, auf Verlangen der 
Denkmalschutzbehörde  ggf. auch darüber hinaus, in unverändertem Zustand zu erhalten und in geeigneter 
Weise vor Gefahren für die Erhaltung zu schützen (§ 11 Abs. 3 BbgDSchG).  Funde sind dem 
Brandenburgischen  Landesamt für Denkmalpflege und Archäologischen Landesmuseum zu übergeben (§11 
Abs. 3 BbgDSchG).

Bodenschutz
Gemäß §§ 4, 29, 30 und 31 BbgAbfBodG sind festgestellte Kontaminationen und organoleptische 
Auffälligkeiten im Boden sowie ggf. auf den Flächen abgelagerte Abfälle, der uAWB/uB zur Festlegung der 
weiteren Verfahrensweise  umgehend anzuzeigen.

Versickerung von Niederschlagswasser
Ergänzend zur textlichen Festsetzung 1.10 wird darauf hingewiesen, dass zur schadlosen Ableitung in den 
Untergrund in Abhängigkeit  von der konkreten Baugrundsituation  bauliche Anlagen (Mulden, Kiesrigolen, 
Füllkörperrigolen)  notwendig sind. Der Baugrund ist zu untersuchen und die Versickerung ist mit dem 
Bauantrag planerisch nachzuweisen. Eine Zwischenspeicherung  in Zisternen zur Bewässerung wird empfohlen.

RECHTSGRUNDLAGEN
Baugesetzbuch (BauGB) vom 23. September 2004 (BGBl. I S 2414), zuletzt geändert durch Artikel 6 des 
Gesetzes vom 20. Oktober 2015 (BGBl. I S. 1722)

Baunutzungsverordnung  (BauNVO) in der Fassung vom 23. Januar 1990 (BGBl. I S. 132), zuletzt geändert 
Artikel 2 des Gesetzes vom 11. Juni 2013 (BGBl. I S. 1548)

Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts - 
Planzeichenverordnung  (PlanzV) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), geändert durch Artikel 2 des 
Gesetzes vom 22. Juli 2011 (BGBl. I S. 1509)

Brandenburgische  Bauordnung (BbgBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 20. Mai 2016 (GVBl. I Nr. 
14)

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege  (Bundesnaturschutzgesetz  - BNatSchG) vom 29. Juli 2009 
(BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 4. August 2016 (BGBl. I S. 1972)

Brandenburgisches  Ausführungsgesetz  zum Bundesnaturschutzgesetz  (Brandenburgisches  
Naturschutzausführungsgesetz  - BbgNatSchAG)  vom 21. Januar 2013 (GVBl.I/13, [Nr. 3]), zuletzt geändert 
durch Artikel 2 Absatz 5 des Gesetzes vom 25. Januar 2016 (GVBl.I/16, [Nr. 5])

Verordnung über die Zuständigkeit  der Naturschutzbehörden  (Naturschutzzuständigkeitsverordnung-  
NatSchZustV) vom 27. Mai 2013 (GVBl.II/13, [Nr. 43])

Brandenburgisches  Wassergesetz  (BbgWG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 2. März 2012 
(GVBl.I/12, [Nr. 20]), zuletzt geändert durch Artikel 2 Absatz 8 des Gesetzes vom 25. Januar 2016 (GVBl.I/16, 
[Nr. 5])

Satzung über die Herstellung und Ablöse von Stellplätzen bei der Errichtung und wesentlichen Änderung 
baulicher oder anderer Anlagen vom 15.12.2004 (Stellplatz- und Stellplatzablösesatzung)

Satzung zum Schutz von Bäumen in der Gemeinde Neuenhagen bei Berlin vom 09.02.2006 
(Baumschutzsatzung

TEIL A - PLANZEICHNUNG

TEIL A - PLANZEICHNUNG TEIL B - TEXTLICHE FESTSETZUNGEN 1.8 Grünordnerische  Festsetzungen  
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB)

G 1 Erhaltung von Bäumen (§9 (1) Nr. 25b BauGB)
Die im Plan dargestellten Bäume sind zu erhalten und zu pflegen. Es gilt die Anwendung der 
gemeindlichen Baumschutzsatzung . Bei Abgang von Bäumen ist an gleicher Stelle ein Baum 
gemäß Pflanzliste 1 mit einem Stammumfang von mindestens 12-14 cm, gemessen in 1,0 m 
Höhe, zu pflanzen.

G 2 Anpflanzung von Bäumen (§9 (1) Nr. 25ba BauGB)
Im Bereich der Wohnstraßen sowie straßenbegleitend  innerhalb der Grünfläche G3 und innerhalb 
der Fläche M2 sind insgesamt mind. 40 Stück einheimische und standortgerechte  Bäume gem. 
Pflanzliste in der Baumschulqualität  3 xv, StU 14-16 zu pflanzen.

G 3 Öffentliche Grünfläche gem. § 9 (1) Nr. 15 BauGB): Parkanlage als öffentliche Grünfläche 
Die in der Plandarstellung  eingezeichnete  öffentliche Grünfläche ist zu erhalten und zu pflegen. Das 
Aufstellen von Mobiliar, die Anlage von Kinderspielplätzen  sowie die Herstellung von Anlagen zur 
Oberflächenentwässerung  ist allgemein zulässig, soweit der Charakter einer Grünfläche erhalten 
bleibt. 

G 4 Versickerungsmulde  mit Bepflanzung
Die Versickerungsmulde  ist mit der Bepflanzung zu erhalten.

G5 Entsorgung illegaler Abfallablagerungen
Die im Geltungsbereich  vorhandenen illegalen Abfallablagerungen  einschließlich organischer 
Abfallablagerungen  (Baumschnitt, Grünschnitt  etc.) sind ordnungsgemäß zu entsorgen.

1.9 Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen  
(§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB) 

Für die der Lärmquelle B 1 / B 5 zugewandten südlichen Fassaden von Gebäuden mit  
Aufenthaltsräumen  innerhalb der in der Planzeichnung festgesetzten Fläche für besondere Anlagen 
und Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen  im Sinne des 
Bundes-Immissionsschutzgesetzes  gilt, dass Fenster ein bewertetes Schalldämm-Maß R`w von 
30 – 32 dB(A) aufweisen müssen, was einer Schallschutzklasse  (SSK) 2 nach Tabelle 2 der VDI 
2719 entspricht. Mindestens ein überwiegend zum Schlafen genutzter Raum (Schlafzimmer, 
Kinderzimmer, Gästezimmer) je Wohnung muss an der lärmabgewandten  nördlichen Gebäudeseite 
angeordnet werden.

1.10 Versickerung von Niederschlagswasser
(§ 9 Abs. 4 BauGB, & 54 Abs. 4 BbgWG)

Auf den Baugrundstücken  anfallendes Regenwasser ist auf den Baugrundstücken  zu versickern. 
Eine Ableitung auf Nachbargrundstücke  oder öffentliche Flächen ist unzulässig. In Abhängigkeit  von 
der konkreten Baugrundsituation  sind bauliche Anlagen (z.B. Mulden, Kiesrigolen, Füllkörperrigolen)  
zu errichten. Mit dem Bauantrag hat der Grundstückseigentümer  das Konzept zur 
Regenentwässerung  einzureichen.

2   ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN
(§ 9 Abs. 4 BauGB, § 87 Abs. 1 Nr.1, Abs. 9 BbgBO)

2.1 Dächer
2.1.1 Die Dacheindeckung  ist wahlweise in folgenden Farben auszuführen:  Rot, Rotbraun, Anthrazit. 

Solardächer sind zulässig.

 
2.2 Einfriedungen
2.2.1 Die der Straßenverkehrsfläche  zugewandte Grundstücksbegrenzung  darf nur in Form einer 

Einfriedung mit maximal 1,50 m Höhe erfolgen. 

PFLANZLISTE
für die Pflanzungen heimischer, standortgerechter  Bäume und Sträucher

Pflanzliste 1: Bäume
Acer campestre Feld-Ahorn
Betula pendula Hänge-Birke
Carpinus betulus Hainbuche
Fraxinus excelsior Gemeine Esche
Juglans regia Walnuss
Populus tremula Zitter-Pappel , Espe
Quercus petraea Trauben-Eiche
Quercus robur Stiel-Eiche
Salix alba Silber-Weide
Sorbus aucuparia Eberesche, Vogelbeere
Tilia cordata Winter-Linde

Sortenempfehlungen  zur Verwendung alter Obstsorten 

Äpfel: Alantapfel, Langtons Sondergleichen, Albrecht von Preußen, Lausitzer Nelkenapfel , Baumannrenette , 
London Pepping, Bischofshut, Martini, Boiken , Muskatrenette , Boskoop, Ontario, Champagner  Renette, 
Orleansrenette , Charlamowski , Pfirsichroter Sommerapfel, Claudius Herbstapfel , Prinzenapfel, Cox Orange, 
Rheinischer Bohnapfel, Danziger Kantapfel, Rippston Pepping, Geflammter  Kardinal, Rote Sternrenette, Gelber 
Bellefleure, Roter Eisenapfel, Gelber Richard, Roter Herbstkalvill  , Graue französische Renette, Roter 
Taubenapfel, Graue Herbstrenette, Schafsnase, Großer Bohnapfel, Spitaler Renette, Großer Fürstenapfel, 
Stettiner, Herrenhut, Trierer Weinapfel, Kaiser Alexander, Weißer Astrachan, Kaiser Wilhelm, Weißer 
Winterkalvill , Kanada Renette, Weißer Wintertaffetapfel , Landsberger  Renette

WA

FH = 9 m

0,25 II
o E/D

WA

FH = 9 m

0,25 II
o E/D

WA

FH = 9 m

0,25 II
o E/D

WA

FH = 9 m

0,25 II
o E/D

WA

FH = 9 m

0,25 II
o E/D

WA

FH = 9 m

0,25 II
o E/D

WA

FH = 9 m

0,25 II
o E/D

   

 

Pflanzliste 2: Obstbäume:
Malus domestica Apfel
Malus sylvestris agg. Wild-Apfel
Prunus avium Süßkirsche
Prunus cerasus Weichsel-, Sauer-Kirsche
Prunus domestica Gewöhnliche Kultur-Pflaume
Pyrus communis Birne
Pyrus pyraster agg. Wild-Birne
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